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DAS PROJEKT PROCHILD  
PROCHILD strebt danach, ein multiprofessionelles und 
ganzheitliches Modell der Kooperation zwischen den am 
Kinderschutz beteiligten Fachkräften zu schaffen. Dabei soll die 
hohe Dunkelziffer mithilfe einer Verbesserung des Meldeverhaltens 
bei Kindeswohlgefährdungen angestrebt und die Zusammenarbeit 
zwischen Fachkräften gestärkt werden. So können die jeweiligen 
Expertisen kombiniert und die Interessen der betroffenen Kinder 
bestmöglich wahrnehmen zu können. 

  
HINTERGRUND 
Kindesmisshandlung, -missbrauch und -vernachlässigung ist eine 
komplexe Problematik. Dabei gilt es verschiedene Charakteristika 
zu berücksichtigen: z.B. das Alter des Opfers, die Art und Schwere 
der Misshandlung, der Kontext der Taten und das Verhältnis 
zwischen TäterIn und Opfer. Oft sind Kindeswohlgefährdungen 
schwer zu erkennen, da sie innerhalb der Familie stattfinden und 
kulturelle Mechanismen der Verleugnung bestehen.  

IN DIESER AUSGABE 
  Aktuelles 

 Nationaler Handlungsplan zur Prävention 
von Gewalt gegen Kinder in Finnland 

 20 Jahre angewandte Forschung zu 
suchtbelasteten Familien in Deutschland 

 Das Sant’Orsola Hospital in Bologna 
eröffnete eine Beratungsstelle für 
Cybermobbing in Italien um innovative 
Forschung zu ermöglichen 

 Schutz und Unterstützung 
misshandelter Kinder durch 
multidisziplinäre Interventionen in 
Giechenland 

 Analyse der Trainingsbedarfe von 
Kinderschutzfachkräften in 
Großbritannien 

 Expertentreffen in Paris 
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Bisherige Forschungsergebnisse haben kurz-, mittel- 
und langfristige Folgen von Gewalt für die psychische 
und physische Gesundheit aufgezeigt und 
verdeutlichen, wie nur eine frühzeitige und ganzheitliche 
Behandlung psychische und physische Folgen 
abwenden kann. 

ZIELSETZUNGEN 
Die spezifischen Ziele dieses Pojektes sind: 

• der Schutz grundlegender Rechte von Kindern 
• die Verbesserung der Früherkennung und 

Meldung von Kindeswohlgefährdungen 
• die Übernahme eines multiprofessionellen 

Modells für Schutz und Unterstützung 
betroffener Kinder 

• die Entwicklung eines gemeinschaftlichen 
Leitfadens für Gesundheitswesen, Jugendhilfe, 
Pädagogik und Justiz 

• die Fähigkeiten von Fachkräften für eine 
frühzeitige Identifikation von 
Kindeswohlgefährdungen verbessern. 

• Die Suche nach tragfähigen und angemessenen 
Möglichkeiten betroffene Familien aktiv in die 
Beurteilung und Verbesserung der Schutz- und 
Unterstützungsangebote einzubeziehen.

ERWARTETE ERGEBNISSE 

Eine E-Learning-Plattform für Fachkräfte und 
Studierende auf der Schulungsmaterialien zu finden 
sind, 

Schaffung eines Bewusstseins für Kinderschutz und 
Unterstützungsmaßnahmen. Die Zielgruppe sind 
betroffene Minderjährige und ihre Familien, 
Fachkräfte aus Kindergarten und Schule, aus dem 
Gesundheits- sowie Sozialwesen genauso wie 
Ermittlungs- und Strafverfolgungsbehörden, 

Vervollständigung lokaler und nationaler Protokolle  
für die Schaffung eines integrativen,  ganzheitlichen 
Interventionsmodells zur Früherkennung und 
Meldung von Kindesmisshandlung, -missbrauch und -
vernachlässigung sowie dem Schutz betroffener 
Kinder, 

Anstoß eines Dialoges für die Erstellung eines 
epidemiologischen Registers zu Gewalt gegen Kinder 
in Italien. Dieses ermöglicht eine Analyse der 
vorhandenen Daten und Interventionen.

 
 

  

DIE PARTNER 
ProChild ist ein transnationales Projekt mit folgenden Partnern: 

Alma Mater Studiorum, Universität Bologna Italien 
Nationales Institut f. Gesundheit & Soziales, Finnland 
La Voix De L’enfant, Frankreich 
IARS International Institute, Großbritannien 
Katholische Fachhochschule Nordrhein-Westfalen 
Institut für Kindergesundheit, Griechenland 
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AKTUELLES 
 
PROCHILD hat bereits deutliche 
Fortschritte erzielt und arbeitet 
weiterhin aktiv daran, die nächsten 
Phasen des Projekts zu erreichen.  Das 
wurde bisher erreicht: 
● Das Konsortium konnte das 
Arbeitspaket 3 erfolgreich 
abschließen. Dieses zielte darauf ab, 
die Bedürfnisse der Fachkräfte und 
ihre Einstellung bzgl. eines 
integrierten Ansatzes zur 
Früherkennung und Behandlung 
misshandelter Kinder zu erfassen. 
● Im Rahmen einer Analyse des 
aktuellen empirischen 
Forschungsstandes konnten 
verschiedene Berichte verfasst 
werden. Dazu zählt ein Überblick 
über Good-Practices im 
Kinderschutzverfahren, eine 
Veröffentlichung zu den Ursachen 
von Gewalt gegenüber Kindern und 
die Rolle elterlicher psychischer 
Störungen, ein Bericht über die 
Trainingsbedarfe von Fachkräften, 
ein Bericht über die Früherkennung 
von Kindeswohlgefährdungen sowie 
ein Bericht über Schutz- und 
Risikofaktoren nach 
Kindesmissbrauch in Bezug auf die 
Entwicklung von Psychosen. 
 
Sie finden die oben genannten 
Berichte hier: 
https://www.prochildproject.org/ 
documents 
 
Derzeit arbeiten wir an Arbeitspaket 4. 
In diesem Rahmen sollen mithilfe 
jener Beteiligten Protokolle entwickelt 
werden, die an der Unterstützung und 
dem Schutz misshandelter Kinder 
beteiligt sind. Die Protokolle sollen im 
Einklang mit einem übertragbaren 
interdisziplinären 

  
 

Interventionsmodell stehen. 
Dieses beinhaltet die folgenden 
Punkte: 
● Behandlung- und 
Unterstützungsangebote von 
Kindern, die Opfer von 
Misshandlungen geworden sind 
und deren Familien. Dies wird 
anhand unseres neu entwickelten 
Fragebogens erhoben. 
● Durchführung von 
Fokusgruppen mit Gesundheits-, 
Justiz- und Sozialwesen in 
Diskussionsrunden. 
● Entwicklung eines 
europäischen multi-
professionellen Modells zur 
Aufdeckung von Missbrauch 
und Misshandlung, um 
hilfsbedürftige Minderjährige zu 
schützen. 

 
Letztendlich soll dieses 
Interventionsmodell die hohe 
Dunkelziffer in Fällen der 
Kindesmisshandlung, -
vernachlässigung und -
missbrauchs reduzieren. Es soll 
darüber hinaus auch klären, wie 
der Schutz von Minderjährigen 
sozial, medizinisch, psychologisch 
und rechtlich realisierbar ist. 
Die ProChild Website hat 
mittlerweile zwei neue 
Plattformen. Dazu gehören eine 
Webplattform zur Weiterbildung 
von Fachkräften, die mit Kindern 
arbeiten und eine Übersicht zu 
Präventions- und 
Informationsmaterialien zum 
Thema Kindesmissbrauch für 
Betroffene. 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
Um alle unsere Ideen und 
Expertisen zu verbinden, 
veranstaltete La Voix De L'enfant 
im Mai 2019 in Paris das erste 
transnationale Projekttreffen.  
 
Mehr dazu erfahren Sie auf 
unserer Website hier: 
https://www.prochildproject. 
org/2019/05/08/prochild-mee- 
ting-in-paris-2/ 
 
Unsere Partner in Europa haben 
unermüdlich daran gearbeitet, 
dieses Projekt voranzubringen. 
Ihre jeweiligen Fortschritte finden 
sich auf den folgenden Seiten. 

 
 

 

https://www.prochildproject.org/documents
https://www.prochildproject.org/documents
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NATIONALER HANDLUNGSPLAN ZUR 
PRÄVENTION VON GEWALT GEGEN 
KINDER IN FINNLAND 
 
Das Institut für Gesundheit und Soziales (THL) koordiniert den nationalen Handlungsplan zur Prävention von 
Gewalt gegen Kinder in den Jahren 2020-2025. Dieser Handlungsplan wird am 26. November auf der Konferenz 
"Unterstützung gewaltfreier und partizipativer Kindheit" veröffentlicht. Die Veranstaltung ist eine offizielle 
Begleitveranstaltung im Rahmen der finnischen Präsidentschaft des Rates der Europäischen Union. 
Finnlands Handlungsplan zur Prävention von Gewalt gegen Kinder wird ein breites Spektrum von Maßnahmen 
abdecken, die nicht nur auf die Prävention von Gewalt gegen Kinder, sondern auch auf die Unterstützung von 
Betroffenen Kindern und Familien sowie Fachkräften bei der Zusammenarbeit abzielen. Der Handlungsplan besteht 
aus 15 Kapiteln, die verschiedene Themen wie psychische und physische Gewalt,  den sexuellen Missbrauch von 
Kindern, die Rechte von Kindern, Partizipation, multiprofessionelle Zusammenarbeit, häusliche Gewalt und 
gefährdete Kindergruppen umfassen. Der Plan wird auchin jene Praktiken in Finnland einbezogen, die dem 
Barnahus-Standards entsprechen. 
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Die Autoren des Handlungsplans sind Fachleute aus Ministerien, Universitäten, Forschungszentren, 
Hilfsorganisationen, Polizei, Kommunen und Nichtregierungsorganisationen, die Experten für die Bekämpfung von 
Gewalt gegen Kinder sind. Insgesamt sind in ganz Finnland rund hundert begeisterte Fachleute beteiligt. 
Das PROCHILD-Projekt unterstützt die Erstellung des Handlungsplans und wird sich auch an der Umsetzung dessen 
beteiligen. Im August führte die Forscherin des PROCHILD-Projekts Hanna Kettunen eine Diskussionsrunde mit der 
Nationalen Lenkungsgruppe zur Verhütung von Gewalt gegen Kinder. Die Steuerungsgruppe überwacht die 
Ausarbeitung des Nationalen Handlungsplans zur Verhütung von Gewalt gegen Kinder. Die Lenkungsgruppe wird 
auch die Umsetzung des Plans in den Jahren 2020-2025 überwachen. 
Während des Runden Tisches diskutierten Fachleute ausführlich verschiedene Ziele und Maßnahmen, die im ersten 
Entwurf des Ziels und des Aktionsplans festgelegt wurden. Der Plan umfasst rund 100 Maßnahmen, die 
Dienstleistungen für Kinder und Familien sowie die Ausbildung von Fachkräften umfassen. Das gemeinsame Ziel 
war es, konkrete, tragfähige und messbare Maßnahmen aufzuschreiben, damit der Plan auf allen Ebenen umgesetzt 
werden kann. Der Runde Tisch lieferte fruchtbare Diskussionen zwischen den Fachkräften und die aktive Arbeit für 
den Handlungsplan wurde seitdem fortgesetzt. 

 
  
 

20 JAHRE ANGEWANDTE FORSCHUNG ZU 
SUCHTBELASTETEN FAMILIEN IN 
DEUTSCHLAND 

Prof. Michael Klein ist der Direktor des Deutschen Instituts für Sucht- und Präventionsforschung und der Projektleiter von PROCHILD in Deutschland 
 
 

 
 

 
https://thl.fi/en/web/thlfi-en/whats-new/events/thl-s-eu-2019-side-events/supporting-non-vio- lent-and-
participatory-childhoods 

 
Weitere Informationen über die Implementation des Barnahus-Standards in Finnland: 
https://thl.fi/en/web/thlfi-en/research-and-expertwork/projects-and-programmes/barnahus-project 

https://thl.fi/en/web/thlfi-en/whats-new/events/thl-s-eu-2019-side-events/supporting-non-violent-and-participatory-childhoods
https://thl.fi/en/web/thlfi-en/whats-new/events/thl-s-eu-2019-side-events/supporting-non-violent-and-participatory-childhoods
https://thl.fi/en/web/thlfi-en/whats-new/events/thl-s-eu-2019-side-events/supporting-non-violent-and-participatory-childhoods
https://thl.fi/en/web/thlfi-en/research-and-expertwork/projects-and-programmes/barnahus-project


26. September 2019 | Ausgabe 1 

 
 

26. September 2019 | Ausgabe 1 
 

 
Das Deutsche Institut für Sucht- und Präventionsforschung feierte am 20. Juli 2019 sein 20-jähriges Jubiläum. Seit 
der Gründung im Jahr 1999 widmet sich das Institut der angewandten Forschung über die soziologischen und 
psychologischen Aspekte des Substanzmissbrauchs. Professor Michael Klein, Direktor des Deutschen Instituts für 
Sucht- und Präventionsforschung und der Projektleiter von PROCHILD in Deutschland, hat seit langem ein 
besonderes Forschungsinteresse  
an suchtbelasteten Familienstrukturen, elterlicher Gewalt und psychischen Problemen von Eltern. Über die letzten 
20 Jahre hinweg realisierte das Institut unter seiner Leitung eine Reihe erfolgreicher Projekte, die ein Bewusstsein 
für die Problematik schaffen und die Versorgungssituation betroffener Familien verbessern konnten. 
 
Anlässlich des Jubiläums veranstaltete das Institut eine Fachtagung im Rahmen derer Vorträge zu verschiedenen 
Themen und laufende Forschungsprojekte vorgestellt und diskutiert wurden. Da es sich bei dem Thema 
Substanzmissbrauch vor allem in Bezug auf Familien um eine multidisziplinäre Problematik handelt, nahmen etwa 
130 TeilnehmerInnen aus den Bereichen Medizin, Soziale Arbeit, Psychologie und Politik an der Fachtagung teil. 
Dies war eine gute Gelegenheit, um nicht nur auf das zurückzuschauen, was bereits erreicht wurde, sondern auch 
um Aufmerksamkeit darauf zu lenken, was für Forschung momentan am Institut für Sucht- und 
Präventionsforschung praktiziert wird. Neben substanzspezifischen Projekten, werden gerade vier Projekte 
durchgeführt, die sich besonders vulnerablen Kindern widmen. 
 
Das Projekt “SHIFT Plus” wird vom Bundesgesundheitsministerium finanziert. Das Ziel des Projekts ist die 
Entwicklung und Evaluation einer Gruppenintervention für drogenabhängige Eltern von Kindern von 0-8 Jahren. 
Durch die Intervention sollen Erziehungsfertigkeiten und Familienresilienz gestärkt werde. “SHIFT Plus” unterstützt 
Eltern außerdem dabei drogenfrei zu leben. 
 
Das Projekt “PEPE-Kids” entwickelt ein psychoedukatives Präventionsprogramm für Kinder, deren Alkohol- oder 
Drogenmissbrauchende Eltern gerade in der Entzugsbehandlung sind. Dabei sollen die psychosozialen Ressourcen 
der Kinder gestärkt und ihre Copingstrategien verbessert werden. 
 

Das Bundesministerium für Bildung und Forschung fördert das Projekt 
“IMAC-MIND”. Dabei geht es um die Verbesserung der psychischen 
Gesundheit und Verringerung der Suchtgefahr im Kindes- und 
Jugendalter durch Achtsamkeit. Im Rahmen des Projekts sollen 
Mechanismen, Prävention und Behandlung ergründet werden. Dafür wird 
das seit Jahren bewährte, evidenzbasierte Programm „Trampolin - Ein 
modulares Präventionskonzept für Kinder aus suchtbelasteten Familien 
zwischen acht und 12 Jahren“ um achtsamkeitsbasierte Elemente 
erweitert. 
 
Das Projekt PROCHILD wurde vorgestellt, um die Bemühungen für den 
multiprofessionellen Kinderschutz auf europäischer Ebene zu 
verdeutlichen. Da die teils mangelnde Kooperation zwischen 
Fachkräften ein vieldiskutiertes Thema in Deutschland ist, weckte 
PROCHILD das Interesse vieler ZuhörerInnen. 

 
Die an dieser Stelle kurz vorgestellten Projekte bieten einen Überblick über die verschiedenen Perspektiven aus 
denen auf das Thema Kindesmisshandlung, -missbrauch und -vernachlässigung betrachtet werden kann. Das 
Jubiläum bot eine gute Möglichkeit, einige dieser Perspektiven zu integrieren und zu einem regen Austausch 
beizutragen. 
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DAS SANT’ORSOLA HOSPITAL IN BOLOGNA 
ÖFFNETE EIN BERATUNGSZENTRUM GEGEN 
CYBERMOBBING IN ITALIEN FÜR INNOVATIVE 
FORSCHUNG  

 

Um Kindesmisshandlung zu bekämpfen, hat die 
Universitätspoliklinik Sant'Orsola eine Beratungsstelle gegründet. 
Das Ziel des Zentrums ist es, Kindesmisshandlung und 
insbesondere Gewalt im Internet, zum Beispiel durch 
Cybermobbing, vorzubeugen. Außerdem soll die Beratungsstelle 
eine sichere Anlaufstelle für Opfern von Misshandlung oder 
Missbrauch sein. Die Beratungsstelle wurde am 6. Februar in der 
Pädiatrie des Krankenhauses Sant'Orsola eröffnet und ist das 
Ergebnis der laufenden Zusammenarbeit zwischen dem 
medizinischen und nicht-medizinischen Personal des 
Krankenhauses und den Experten der Polizei in der Region Emilia-
Romagna. 

Professor Lanari berichtet: "Die Beratungsstelle wird Minderjährigen, ihren Eltern, dem Bildungspersonal und jedem 
Bürger die Möglichkeit bieten, Online-Formen von Misshandlung und Missbrauch von Kindern aufzudecken und zu 
bekämpfen.“ 
In der Beratungsstelle des Krankenhauses werden neben MedizinerInnen verschiedene Professionen 
zusammenarbeiten, die in diesem Bereich tätig sind, zum Beispiel KrankenpflegerInnen, SozialarbeiterInnen, 
RechtsanwältInnen eingesetzt. Außerdem erhalten pädagogische Fachkräfte  Schulungen zum Thema 
Kindesmissbrauch und -misshandlung. Dieses Training wird den Fachleuten helfen, ihr Wissen zu vertiefen und 
verschiedene Formen des Missbrauchs und der Misshandlung besser zu erkennen. Darüber hinaus sollen die 
Fachkräfte außerdem erfahren, welche Unterstützungs- und Schutzangebote im Anschluss zur Verfügung stehen. 
Weitere Informationen finden Sie hier: http://www.dire.it/05-02-2019/291756-a-bologna-apre-un-punto-di-
ascolto-sul-cyberbul- lismo/?fbclid=IwAR1UnnGfUt0Lnp6B3Kt-sp4zqs2zjMSeGbEmY14jXlOJAO2vhMwn_sC9vFM 
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SCHUTZ UND UNTERSTÜTZUNG 
MISSHANDELTER KINDER DURCH 
MULTIDISZIPLINÄRE INTERVENTIONEN IN 
GRIECHENLAND 
Dr. G. Nikolaidis, MD, MA, M.Psarrakou, BA, MSc, A.Vasilakopoulou, BA, MSc Institut 
für Kindergesundheit, Abteilung für Psychische Gesundheit und Sozialwesen. 

 
 

Ziel des Workshops war es, das Wissen über funktionale Organisationsprotokolle zu erweitern, um die eine 
integrierte Intervention fördern. Diese Workshops sind auch zu einem Ausgangspunkt für den unbedingt 
notwendigen multidisziplinären Dialog geworden, um die an Gewalt gegen Kinder nachhaltig zu bekämpfen. 
Die Staatsanwaltschaft des Obersten Gerichtshofs organisierte zwei Workshops für Justizbehörden. Sie zeigte 
dabei große Sensibilität bei der Thematik Kindesmisshandlung und -missbrauch und der Suche nach Lösungen für 
das Problem. Die Staatsanwaltschaft plädierte bei den Workshops nachdrücklich dafür, das Bewusstsein für das 
Thema Kindesmisshandlung zu schärfen. Sie konzentrierte sich mehr auf Justizbeamte, die eng mit diesen 
misshandelten und missbrauchten Kindern zusammenarbeiten. 
 
Organisierte Workshops fördern das Gespräch zwischen den Fachkräften und tragen dazu bei, Lösungen zur 
nachhaltigen Bekämpfung von Kindesmisshandlungen zu finden. Einige der Forschungsergebnisse zur Ermittlung 
des Ausbildungsbedarfs der Fachkräfte werden im Folgenden vorgestellt: 
 

Details about the survey Work Sector 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Fachkräfte aus dem Bereich der Sozialen Arbeit sind sicherer darin, verschiedene Formen der 
Kindeswohlgefährdung zu identifizieren, als andere Professionen. 
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Unterstützung für Betroffene 
 

Alle Fachleute wissen, wo sie Fälle von Kindesmisshandlung und/oder -missbrauch melden müssen. Die 
Fachkräfte aus dem Bereich der Sozialen Arbeit sind sich der Prozesse zur Unterstützung und Behandlung von 
Opfern bewusst. PädagogInnen sind sich im Vergleich zu den Professionen weniger bewusst darüber, wie sie mit 
anderen Fachleuten in Kontakt treten können, wenn sie einen Verdacht in Bezug auf einen möglichen Missbrauch 
und/oder Misshandlung haben. 
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Der erste Workshop fand am 20. März 2019 in Athen statt, an dem rund 90 Fachkräfte teilnahmen (30 Fachkräfte 
aus dem Bereich der Strafverfolgung und 60 Fachkräfte aus der Justiz). Die Teilnehmenden waren sehr zufrieden 
mit den Workshops. Am Ende dieses Workshops gab es zwei positive Ergebnisse. Die Fachleute waren sich zum 
einen einig, dass es notwendig ist, die MitarbeiterInnen der Justiz weiterzubilden. Darüber hinaus wurde der Bedarf 
an einer besseren Zusammenarbeit mit den Fachleuten anderer Bereiche, die sich mit Kindesmissbrauch und 
Vernachlässigung befassen, festgestellt. 
 
Der zweite Workshop fand am 6. Mai 2019 in Thessaloniki statt. Dieser Workshop wurde in Zusammenarbeit mit 
dem Obersten Gerichtsstaatsanwalt und dem Direktor der Staatsanwaltschaft in Thessaloniki organisiert. An 
diesem Workshop nahmen rund 50 Justizbedienstete und Polizeibeamte teil. Diese Fachleute zeigten großes 
Interesse an den während des Workshops diskutierten Themen. Am Ende wiesen die teilnehmenden Fachleute auf 
die Bedeutung ähnlicher Workshops zum Thema Kindesmisshandlung und -missbrauch in Griechenland hin. Sie sind 
der Meinung, dass die Ausbildung von Fachkräften die einzige Möglichkeit sei, Kindesmissbrauch und -
misshandlung angemessen zu bekämpfen. 

 
 



 

 
  
ANALYSE DER TRAININGSBEDARFE VON 
FACHKRÄFTEN IM KINDERSCHUTZ IN 
GROßBRITANNIEN 

 
Im März und April 2019 verschickte das IARS International Institute eine Umfrage mit dem Titel "Gute Methoden 
zur Verhinderung von Kindesmisshandlung und -missbrauch" an ein breites Netzwerk von Fachkräften 
unterschiedlicher Professionen in Großbritannien. Ziel der Umfrage war es, die Stärken und Schwächen der 
Fachkräfte bei der Identifizierung potenzieller Fälle von Kindesmisshandlung zu erheben und Trainingsbedarfe zu 
ermitteln. Ziel der Umfrage war es außerdem, Bereiche zu ermitteln, in denen die Ausbildung von Fachkräften 
verbessert werden kann, um Kinder in Misshandlungssituationen besser zu identifizieren und anzusprechen. 
Darüber hinaus sollte ermittelt werden, inwiefern die  Kommunikation und Zusammenarbeit zwischen Fachkräften, 
die bei der Unterstützung dieser Kinder zusammenarbeiten, verbessert werden kann. Wir haben die Umfrage an 
Fachkräfte aus der Pädagogik, dem Gesundheitswesen, der Sozialen Arbeit, der Justiz und andere Fachleute, die 
mit Minderjährigen in Großbritannien arbeiten, verteilt. Die Befragten hatten ein Durchschnittsalter von 29 Jahren 
und durchschnittlich vier Jahre Berufserfahrung. Darüber hinaus arbeiteten 53 Prozent der Befragten als 
Pädagogen und 47 Prozent entsammten anderen Professionen. 

 
Mehr als die Hälfte der Teilnehmenden 
war der Meinung, dass sie nur über 
ausreichende Informationen über die 
Ursachen von Kindesmisshandlung 
verfügen. Die gegebenen Antworten 
deuteten auf ein moderateres 
Verständnis des Themas hin. Im 
diesem Kontext ist eindeutig eine 
Sensibilisierung gefordert und diese 
Problem aktiv anzugehen. Im Rahmen 
der PROCHILD-Partnerschaft wird sich 
das IARS dafür einsetzen, das 
Bewusstsein für die 
Misshandlungsanzeichen zu schärfen 
und zu zeigen, wie Kinder und ihre 
Familien die richtige Unterstützung 
erhalten können.

Was die Trainingsbedarfe betrifft, so zeigte die 
Umfrage keinen mehrheitlichen Konsens. Die 
Angaben bzgl. des Selbstvertrauens der 
Fachleute, im Zusammenhang mit Gewalt, 
sexuellem Missbrauch oder emotionaler 
Misshandlung, schwankten sehr stark. Die 
Befragten widersprachen jedoch mehrheitlich, 
über ausreichende Kenntnisse darüber zu 
verfügen, wie man das Thema sexuellen 
Missbrauch gegenüber einem Kind ansprechen 
sollte. 
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Unsere Umfrageergebnisse zeigten auch, dass die überwiegende Mehrheit der Befragten in Kinderschutzfällen 
eine stärkere Zusammenarbeit zwischen Fachleuten aus verschiedenen Bereichen wünscht. Dies unterstreicht die 
Bedeutung und Relevanz des PROCHILD-Projekts in Großbritannien, da wir bestrebt sind, die Integration und 
Interdisziplinarität der Dienste und die Zusammenarbeit zwischen verschiedenen Sektoren bei der Bekämpfung 
von Kindeswohlgefährdungen zu stärken. 

 

 
Im Hinblick auf die präferierte Weiterbildung zeigten die Fachleute ein anhaltendes Interesse an kurzen Schulungen, 
Workshops, Runden Tischen und Online-Kursen. Dies bedeutet, dass interaktivere, ansprechendere Trainingsmethoden 
bei den Befragten im Vereinigten Königreich bevorzugt wurden. Dies ist ein ermutigendes Ergebnis, denn es zeigt erneut, 
dass ein hoher Bedarf an Initiativen wie PROCHILD besteht. Insbesondere wenn es darum geht, die Fähigkeiten der 
Fachkräfte zu verbessern, die für den Kinderschutz zuständig sind. Wir hoffen, dass Fachkräfte in ganz Europa die 
interaktive E-Learning-Plattform als bereichernd für ihren Alltag empfinden werden. 

 
Wir freuen uns über die hohe Teilnehmerzahl der Umfrage, da sie Aufschluss über den aktuellen Wissensstand der 
Fachkräfte in Großbritannien geben konnte. Die Ergebnisse zeigten deutlich die Stärken und Schwächen der Befragten 
bei der Erkennung möglicher Fälle von Kindesmisshandlung. Darüber hinaus gelang es der Umfrage, die Bereiche mit 
Weiterbildungsbedarf für die Fachkräfte, z.B. im Falle von sexuellem Missbrauch, effektiv einzugrenzen. Wir freuen uns 
darauf, die Ergebnisse und die Auswirkungen des PROCHILD-Projekts einem breiteren Netzwerk von Fachleuten in 
Großbritannien zu teilen. 



 

 
 

 
 
 
 

RUNTER TISCH MIT EXPERTEN IN 
FRANKEICH  
 
La Voix De L'enfant veranstaltete am 17. September 2019 in Paris einen Runden Tisch. Ziel des Treffens war es, 
Gespräche und Debatten zwischen medizinischen, sozialen, pädagogischen und rechtlichen Fachkräften zu führen, 
um die vorherrschenden Bedenken bei der Bekämpfung von Kindesmisshandlung zu ermitteln. Alle zehn Experten, 
die an diesem Treffen teilnahmen, hatten einschlägige Erfahrungen mit Kindeswohlgefährdungen und kamen aus 
verschiedenen Regionen in Frankreich. Sie nahmen an Diskussionen teil, die durch ihre eigenen Erfahrungen, 
Forschungen und Kenntnisse begründet wurden. 
 
Jede Fachkraft berichtete über Situationen von Kindesmisshandlung, mit denen er in seinem beruflichen 
Hintergrund zu kämpfen hatte. Ihre Erfahrungen haben die Debatte angestoßen. Sie zeigten Fehlfunktionen im 
System in Bezug auf die Identifizierung und Meldung von Kindeswohlgefährdungen auf. Am Ende traten diese drei 
Probleme am häufigsten auf: 
 
1. Wie teilt man Informationen mit Fachleuten, die die Kommunikation mit den Eltern fördern und 

Warnmeldungen ausgeben, wenn das Kind in Gefahr ist. 
 

2. Wie kann man Kinder unterstützen, die nach der Inobhutnahme wegen unter anderem fehlender 
Berichterstattung wieder bei ihren Eltern untergebracht wurden? 

 
3. Wie man Fachleute, Eltern oder andere Betreuer von Kindern interdisziplinär schult. 

 
 

Ziel der bevorstehenden Treffen ist es, an den oben genannten Bereichen zu arbeiten und politischen, 
institutionellen und fachlichen Akteuren Vorschläge zur Förderung eines synergistischen Ansatzes und eines 
integrierten Kooperationsmodells zu unterbreiten. 

 
 

FOLGE UNS: 
 @prochildproject  

@ProchildProject 

Folge dem Hashtag #PROCHILD_PROJECT 

https://www.prochildproject.org/ KONTAKT 

FÜR PRESSEANFRAGEN: 
The IARS International Institut 
CONTACT@IARS.ORG.UK 
+44 (0)7833 224442 
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